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Ein letztes Blatt hängt dort am Apfelbaum, 

man sieht im Herbstlicht seine Silhouette. 

Als ob es nicht den Mut zur Trennung hätte, 

hängt es dort oben und bewegt sich kaum. 
 

Das letzte Blatt dort oben hält sich fest 

und scheint auf Unerwartetes zu warten, 

was eins der letzten Blätter hier im Garten 

den Ast mit leichtem Sinn verlassen lässt. 
 

Und plötzlich kommt sie doch, die sanfte Bö: 

ein leichter Wind umfängt das Blatt und dreht es 

ganz vorsichtig und sacht vom Ast und weht es 

bestimmt und doch behutsam in die Höh. 
 

Das Blatt steigt wirbelnd hoch ins Abendlicht 

vom lauen Wind umhüllt empor gehoben 

und wiegt sich eine kleine Weile oben 

als gäb es Zeit und Raum und Schwerkraft nicht. 
 

Die Bö nimmt jetzt in ihrer Stärke ab. 

Das Blatt durchzieht ein leichtes Zittern, Beben  

und etwas schwankend fängt es an zu schweben, 

schwebt segelnd unaufhaltsam tief hinab. 
 

So wurde es zurück zum Stamm geweht, 

wo alle Blätter schon den Boden decken. 

Dort liegt es, gelb mit kleinen schwarzen Flecken 

und wartet bis es mit der Zeit vergeht. 
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